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menten lag Arlette Laguiller über ihrem Landesdurchschnitt, so in den

Vogesen 3,12 Prozent), im Cantal (4,03), Creuse (4,15) und im Jura
(3,40).

Umschwung
Die sozialistische Arbeiterbewegung drängt jetzt mit Kraft zur vollen

Wiederherstellung der politischen Demokratie und zu einer sozialistischen
Antwort auf die Wirtschaftskrise. Bedrängt durch diese seit Mai 1968
fortdauernde revolutionäre Situation, entledigt sich das konservativ-liberale
Bürgertum jetzt der gaullistischen Zwangsjacke und bemüht sich um eine

gründliche Renovierung der eigenen Fassaden - unter dem neuen Schlagwort

einer «Sechsten Republik». Durch Auflockerung oder Abschaffung
der vom Gaullismus errichteten politischen Strukturen und durch soziale
Zugeständnisse sollen die Ursachen der revolutionären Unrast gedämpft
werden. Dies ist der Sinn des Experiments Giscard d'Estaing. Ob es

gelingt, hängt nicht nur vom guten Willen der Beteiligten ab. Ein neues
Blatt der französischen Geschichte ist aufgeschlagen.

Der Gaullismus, das war de Gaulle. Seitdem er tot ist, ist nichts mehr
davon übriggeblieben. Aber de Gaulle hatte soziale Kräfte hinter sich; er
hat eine gewisse Fortschrittspolitik betrieben, er hat eine Partei organisiert,

die UDR, und hat sie gehalten. Wenn diese auch nach dem Abgang
de Gaulles nicht verschwunden ist, so hat sie doch an Kraft verloren,
obwohl seine antisoziale Politik, die sich hinter dem Mythos seiner
historischen Persönlichkeit verbarg, jetzt sichtbar geworden ist. Sein
Verschwinden hat sozusagen Klarheit gebracht. Nachdem derjenige
verschwunden ist, der seine Politik egoistischer und inhumaner Bourgeoisie
zu kaschieren verstand, ist die Maske gefallen. Der Gaullismus von heute
ist bedeutungslos, die Macht der Bourgeoisie ist aber noch immer von
Bedeutung. Frangois Mitterrand in «Die Zukunft» (Wien)
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